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Der Hintergrund

Die US-Kongressabgeordneten 

Paul Sarbanes brachten 2002 

eine Gesetzesinitiative zur Regulierung der 

Unternehmensführung ein, die eine tief-

greifende Änderung in der Unternehmens-

berichterstattung mit sich brachte. Als die 

Corel Corporation 2006 als öffentlich ge-

handeltes Unternehmen an der US-Börse 

NASDAQ notiert wurde, unterlag sie folg-

lich der Verpflichtung, die Bestimmungen 

des Sarbanes-Oxley Act (SOX) umzusetzen.

Dies bedeutete für Corel, ein wirksames 

internes Kontrollsystem zu etablieren, Richt-

linien für die Finanzberichterstattung zu de-

finieren und die weitere Durchführung in 

jährlichen Berichten zu dokumentieren. Als 

Muttergesellschaft von iGrafx hatte Corel 

einen Vorsprung bei der Herausforderung, 

erstmals die SOX-Richtlinien zu erfüllen. 
Mit Hilfe einer eigenen Anwendung, die 

genau für diesen Zweck entwickelt wurde, 

implementierte das Finanzteam von Corel 
iGrafx  Enterprise Modeler  zusammen mit 

SOX Accelerator , einer Rahmenkompo-

nente für die Dokumentation, Verwaltung 

und Prüfung von Finanzprozessen sowie 

internen Kontrollsystemen entsprechend 

dem Sarbanes-Oxley Act. 

Mit über 100 Millionen Benutzern weltweit 

ist Corel ein führender Hersteller von Soft-

ware 

. Corel vertreibt seine Produkte in 

über 75 Ländern und über seine eigenen 

internationalen Webseiten. Der Hauptsitz 

des Unternehmens befindet sich in Ottawa, 

Kanada. Das Unternehmen unterhält außer-

dem Niederlassungen in den USA, 

 Großbritannien und Deutschland. 

Üblicherweise erfordert die Erfüllung der 

SOX-Richtlinien die unternehmensweite 

Zusammenarbeit von Beratern und internen 

Prüfern, um ein Modell zu definieren und 
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zu konfigurieren, das an die speziellen An-

forderungen angepasst ist. Die Aufgabe

der Prüfer besteht im Grunde genommen 

darin, die erforderlichen periodischen Be-

richte und ihre Formatierung zu beschrei-

ben; die Berater sind für die Definition 
und Dokumentation von Risikokategorien, 

Kontrollsystemen und anderen organisato-

rischen Anforderungen zuständig.

Der Direktor der internen Prüfungsabtei-

lung, Romeo Dizon, der Prozessanalyst 

Greg Hill und der Berater John Baarda 

leiten die Umsetzung der Vorgaben nach 

Art. 404 des Sarbanes-Oxley Act durch 
die Abteilung für interne Prüfungen und 

Kontrollen. “Vor dem Einsatz von Enter-

prise Modeler haben wir die detaillierten 

Einzelprozesse innerhalb des Geschäfts-

ablaufes mit Hilfe von standardmäßiger 

Textverarbeitung dokumentiert. Sobald 
die Prozesseigner diese Dokumente über-

prüft hatten, mussten die gewünschten 

Änderungen in eine neue Version einge-

arbeitet werden. Zudem war es nötig, die 

Kontrollsysteme, die in den Interviews mit 

den Geschäftsprozesseignern zunächst 

nicht dokumentiert wurden, zu identifizie-

ren. Dazu mussten die Abläufe minutiös 

durchgegangen werden. Es war eine 

enorme Aufgabe, alle Dokumente global 

zu aktualisieren, Versionen zu verfolgen 

und sicherzustellen, dass die Daten über-

einstimmen. Jede Änderung in einer Datei 

musste an zwei oder drei weiteren Stellen 

ebenfalls vorgenommen werden”, meint 
Hill.

“Wie bereits erwähnt, erfordert die Doku-

mentation der betrieblichen Vorgänge vor 

ihrer Fertigstellung zahlreiche Durchgänge, 

um alle relevanten Kontrollsysteme zu do-

kumentieren”, so Dizon. “Mit Enterprise 

Modeler war Versionskontrolle plötzlich 

kein Problem mehr. Es ist ohnehin sehr 

aufwändig, die Richtlinien von Art. 404 

SOX zu erfüllen, und wir möchten daher 

absolut sichergehen, dass unsere Prüfer

Die Herausforderung

Nachweis adäquater Kontroll-

systeme zur Veröffentlichung 

korrekter und vollständiger 

Finanzberichte durch Anpas-

sung interner Prozesse an die 
Erfordernisse einer externen 

Prüfung

- Höhere Effizienz und Flexibili-
  tät gegenüber vergleichbaren
  Lösungen
- Unternehmensweite Prozesse
  werden in einem zentralen
  Repository dokumentiert und
  verwaltet
- Ansprechend formatierte und
  leserfreundliche Berichte für
  externe Prüfer
- Implementierung der Lösung
  über Kontinente und interne
  Kompetenzbereiche hinweg
- Gesteuerte Datenänderungen
  während des Prüfungs-
  prozesses 

Prozess-Management-Lösungen

iGrafx-Lösungen für 
Prozessanalyse und 
Repositorien, einschließlich 

™iGrafx SOX Accelerator
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wirklich die aktuellen und umfassendsten 

Dokumente erhalten.”

Ein Implementierungskriterium war dabei 

die Einführung einer standardisierten Rah-

menkomponente, mit der fünf geografisch 

über Deutschland, Taiwan, Kalifornien und 

Kanada verstreute Teammitglieder arbei-

ten konnten. 

Das Team benötigte also ein Tool, das ein 

verteiltes Arbeitsmodell unterstützt. Einzel-

personen musste es innerhalb von unter-

schiedlichen Kompetenzbereichen möglich 

sein, in Echtzeit Berichte in genau den 

Formaten zu erstellen, die von externen 

Prüfern gefordert werden, und das Team 

musste daneben die Änderungen verwal-

ten können. “Prozesse ändern sich mit der 

Zeit”, erläutert Hill. “Wir benötigten daher 

die richtigen Tools für eine Identifizierung 

und Kennzeichnung der Key Controls -
also der zentralen Kontrollpunkte - um den 

Anforderungen von SOX zu entsprechen. 

Gleichzeitig mussten wir allerdings auch 

Änderungen an Prozessen verwalten, um 

auf lange Sicht regelmäßige Prüfungen zu 

bestehen und den Aufwand für die alljähr-

liche Erfüllung der SOX-Kriterien zu mini-

mieren.”

Das Team stieß bei der Beurteilung erhält-

licher Lösungen naturgemäß auf den neu 

entwickelten iGrafx SOX Accelerator, der 

aufgrund seiner Benutzerfreundlichkeit 
und der generell positiven Benutzererfah-

rung rasch Marktanteile gewann. “Gibt es 

eine bessere Möglichkeit, unser eigenes 

Produkt zu unterstützen, als es zu benüt-

zen?” fragt Hill.

Fast zwei Jahre lang hat das Team die 

Erfüllung der SOX-Kriterien mit Lösungen 

von iGrafx vorangetrieben und steht nun 

kurz vor dem erfolgreichen Abschluss. Mit 

Hilfe von Enterprise Modeler konnte eine 

Aufteilung der Geschäftsprozesse in drei 

Hauptbereiche identifiziert werden; eine 

gewaltige Informationsmenge über tausen-

de von Prozessen im gesamten Unterneh-
® men befindet sich nun im Grafx Enterprise 

™Central  Repository. Auf Unternehmens- 

Die Lösung

Prozess-Management-Lösungen

ebene wurden kritische Konzernrichtlinien 

identifiziert, beispielsweise Beschränkun-

gen im Aktienhandel, IT-Nutzung oder 

externe Kommunikation betreffend - und 

somit auch der Nachweis erbracht, dass 

die Mitarbeiter auf allen Ebenen sich über 

erlaubte und unerlaubte Praktiken im 

Klaren sind. 

“Richtlinien werden von den verschieden-

sten Abteilungen herausgegeben”, so Hill. 

“Eine der Voraussetzungen des Sarbanes 

Oxley Act besteht in der Dokumentation 

von Richtlinienänderungen und ebenso in 

der Richtlinientransparenz für Mitarbeiter. 
™ Mit der Komponente Web Central stellen 

wir Verknüpfungen zum Repository her, so 

dass alle Mitarbeiter eine Richtlinie einse-

hen, diese aber nur von ihrem Eigner ge-

ändert werden kann.”

Nach seiner vollständigen Implementie-

rung wird das System in der Lage sein, die 

letzte Aktualisierung einer Richtlinie und 

ihren Verfasser mit den zugehörigen Rech-

ten anzuzeigen.

Die zweite Kategorie von Kontrollmecha-

nismen betrifft Geschäftsprozesse - und im 

Besonderen die Transaktionsprozesse, mit 

denen Corel seine Finanzberichte erstellt.

“Im Bereich der Finanzberichterstattung 

können Fehler oder Betrug nie vollkom-

men ausgeschlossen werden”, erklärt Hill. 
“Mit Hilfe von Enterprise Modeler zeigen 

wir klar auf, dass wir dieses Risiko an jeder 

nur möglichen Stelle minimieren. Im Falle 

von Bargeld besteht beispielsweise die 

Richtlinie, dass eine einzahlende Person 

keinen Zugriff auf die Kontenabstimmung 

haben darf.” 

Schlussendlich bietet Enterprise Modeler 

die Möglichkeit, bestimmten Kontrollele-

menten Schlüsselattribute zuzuweisen und 

diese beispielsweise als Key Controls oder 

als automatisierte, manuelle oder IT-

abhängige Kontrollmechanismen zu klassi-

fizieren. Zusätzlich können Benutzer über 

die Anwendung Enterprise Modeler ein-

zelnen Kontrollmechanismen Erklärungen 

zuweisen, die dann insgesamt von Prüfern 

und Unternehmensleitung für die Analyse 

und Auswertung genutzt werden.

“Ein Prüfer ordnet natürlich die 

Dokumente sofort nach seinem 

System - und macht es damit für 

interne Mitarbeiter fast unmöglich, 

Datenänderungen zu verwalten. 
Mit den Tools von iGrafx ist es uns 

möglich den Prüfern Berichte zur  

Verfügung zu stellen, die im ge-

wünschten Format ausgegeben 

werden, und gleichzeitig den 

Überblick über Änderungen und 

Dokumentationsversionen behalten”

John Baarda,
Senior Consultant 
Biscayne Consulting
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Die Vorteile

Insgesamt wurden im weltweit operieren-

den Unternehmen Corel hunderte von 

Kontrollpunkten ausgewiesen, von denen 
jeder seinen eigenen Hintergrund hat. Auf 

diese Weise wurde eine riesige Matrix von 
multirelationalen Daten geschaffen, mit 
denen vierteljährlich Berichte erstellt und 

auch in Zukunft die SOX-Richtlinien umge-

setzt werden können. 

“Das ist das absolute Glanzstück von Enter-

prise Modeler” meint Berater John Baarda. 

“Der Bericht zur Risikosteuerung, die Risk-

Control-Matrix in Enterprise Modeler ist 

das wertvollste Einzeltool für die Berichter-

stellung, Dokumentation und Informations-

weitergabe an externe Prüfer.” 
Laut Baarda bietet der Einsatz der iGrafx-

Lösung zwei entscheidende Vorteile: zum 

einen können Änderungen an nur einem 

einzigen Ort dokumentiert und überwacht 

werden, zum anderen können Schlüssel-

aktivitäten mit wichtigen vorausgegange-

nen Prozessen verknüpft werden. “Wenn 

ich folglich ein Modell und eine Struktur 

definiere, kann ich einzelne Elemente ver-

schieben und geänderte Daten eingeben  

und all diese Daten werden zentral aktu-

alisiert”, sagt er. 

Ein kaum zu überschätzender Aspekt des 

Einsatzes von iGrafx war die weltweite Im-

plementierung der Lösung. Beispielsweise  

kann es geschehen, dass Corels interner 

Prüfer in Taiwan genau denselben Punkt 

wie das kanadische Team bearbeitet. “Mit 

der Lösung von iGrafx sehen wir sofort 

jede Änderung, die unser taiwanesischer 
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Prüfer vornimmt, und sie wird dann auch 

automatisch in alle relevanten Dokumente 

übernommen”, sagt Hill. 

Letztendlich ist auch die Verwaltung von 

Datenänderungen kein Alptraum mehr. 
Vor iGrafx versorgte das Team die Prüfer 

mit multirelationalen Tabellen, die Kon-

trollmechanismen aufführten, die in ein 

und derselben Matrix mehrmals enthalten 

waren. 

“Ein Prüfer ordnet natürlich die Dokumen-

te sofort nach seinem System - und macht 
es damit für interne Mitarbeiter fast un-

möglich, Datenänderungen zu verwalten. 

Mit den Tools von iGrafx ist es uns möglich 

den Prüfern Berichte zur Verfügung zu 

stellen, die im gewünschten Format aus-

geben werden, und gleichzeitig den Über-

blick über Änderungen und Dokumenta-

tionsversionen behalten”, meint Baarda. 
Einer der ersten Berichte, den externe 

Prüfer meist einsehen wollen, ist die Risk-

Control-Matrix (RCM) von Corel, da sie 

von den Big-Four-Prüfungsgesellschaften 

als Standardbericht genutzt wird. “Die 

Prüfer benötigen zwar Flussdiagramme 

nicht unbedingt, schätzen sie aber sehr, da 

sie die Geschäftsabläufe so viel bequemer 

nachvollziehen können”, erklärt Baarda. 

Das Team von Corel ist sich einig, dass 
die SOX-Richtlinien durch den Einsatz der 

Tools von iGrafx bedeutend schneller und 

kostengünstiger erfüllt werden konnten.
Die äußerst bequeme Dokumentation von 

Finanzprozessen war aber nicht der einzige 

Vorteil: auch Zusammenarbeit und Kom-

munikation innerhalb des Teams wurden 

erheblich verbessert. 
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“Prozesse ändern sich mit der Zeit. 

Wir benötigten daher die richtigen 

Tools für eine Identifizierung und 

Kennzeichnung der Key Controls - 

also der zentralen Kontrollpunkte - 

um den Anforderungen von SOX zu 

entsprechen. Gleichzeitig mussten 
wir allerdings auch Änderungen an 

Prozessen verwalten, um auf lange 

Sicht regelmäßige Prüfungen zu 

bestehen und den Aufwand für die 

alljährliche Erfüllung der SOX-

Kriterien zu minimieren.”

Greg Hill,
Process Analyst 
Corel
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